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Kindergeschichten

Das Stück „Kindergeschichten“ wur-
de im Jahre 2003 von dem Schau-
spieler Manuel Löwensberg und dem 
Regisseur Peter Schweiger am Stadt-
theater St. Gallen erarbeitet und ur-
aufgeführt.

Nach dem grossen Erfolg und nach 
über 90 Vorstellungen in Theatern, 
Schulen, Klassenzimmern, Aulen und 
Turnhallen des Kantons St. Gallen er-
lebt das Stück nun seine Wiederauf-
nahme und  ist endlich auch in der 
übrigen Schweiz zu sehen.

„Kindergeschichten“ ist zwar vor-
nehmlich für Kinder konzipiert, doch 
auch reine „Erwachsenenvorstellungen“ haben sich als äusserst spannend 
erwiesen, denn dank der Vielschichtigkeit des Textes und der Inszenierung 
kommen Kinder und Erwachsene gleichermaßen auf ihren Genuss.

Hintergrund



Inszenierung

Ein junger Mann kommt um 
die Ecke. In der einen Hand 
hat er einen kleinen Koffer, 
in der anderen einen grossen 
Schirm. Er sieht viele neugie-
rige Augenpaare blitzen und 
beschliesst zu erzählen:

Von seinem Grossvater, der zu 
gerne von Onkel Jodok erzählt 
hätte, wenn es ihm die Gross-
mutter erlaubt hätte... Und 
von sich selbst, dem Enkel, der deshalb die erste grosse Wut seines Le-
bens erlebte und jetzt seinerseits von Menschen wie Onkel Jodok erzählt: 
Von dem Mann, der das immer gleiche Ticken seines Weckers nicht mehr 
ertragen konnte und deshalb begann, allen Dingen neue Namen zu geben. 
Von einem anderen, der zwar wusste, dass die Erde rund ist, aber dies 
nicht glauben wollte und deshalb kurzerhand beschloss, um die Welt zu 
laufen. Und von einem Mann, der eine ganz besondere Erfindung gemacht 
hatte: „Er hatte einen Apparat erfunden, mit dem man sehen konnte, was 
weit weg geschah.“

Der Schauspieler Manuel Löwensberg erzählt vier der bekannten und 
beliebten „Kindergeschichten“ von Peter Bichsel. Er kommt dabei mit 
einfachen, aber wirkungsvollen theatralischen Mitteln aus, die der Phan-
tasie viel Spielraum lassen und die melancholisch-heitere Atmosphäre 
der Kindergeschichten unterstützen. Er taucht ein in die Figuren und 
steigt wieder aus, ohne den direkten Kontakt zu seinem Publikum je zu 
verlieren. So gelingt es ihm mühelos, die liebenswerten „alten Querköp-
fe, Sonderlinge, Narren und schlitzohrigen Spinnern“ die Bichsel vor über 
30 Jahren erfunden hatte, einem jungen Publikum nahe zu bringen. Die 
Kinder kommen auf diese Weise mit dem Kern des Theaterspielens, dem 
Geschichten erzählen und seiner wohltuenden Kraft in Berührung.

Inhalt

Die Kindergeschichten vermi-
schen in verblüffender Weise 
skurrilen Humor mit hochphi-
losophischen Überlegungen:

Ist es möglich, eine eigene 
Sprache zu erfinden? Eine 
Sprache, die niemand anders 
versteht? Oder liegt der Sinn 
der Sprache nicht gerade dar-
in, dass man sie teilt? Und ist 
es wirklich wahr, dass die Erde 
rund ist? Oder ist es nur ein Gerücht? Und wie muss ich es anstellen, um 
es selber zu prüfen? Reicht es, dass man alles weiss oder muss man gewis-
se Dinge auch glauben? Und was ist schwieriger? Und warum ist es wich-
tig, dass ich mir selber eine Welt schaffe, auch wenn die anderen Leute 
mich vielleicht nicht verstehen oder darüber sogar auslachen? Kann lügen 
gesund sein? Und wie verhält sich ein Mensch, der seit Jahrzehnten zum 
ersten Mal wieder in eine Stadt kommt? Und wie geht er mit der Verände-
rung um?  Kann man Dinge erfinden, die es schon gibt? Und warum sollte 
man das tun?

Ohne moralisch zu werden, stellt das Stück Fragen über das Zusammen-
leben und über die Verschiedenheit der Menschen, die Verschiedenheit 
ihrer Gefühle und ihres Denkens. Dass die Protagonisten dieser „Kinder-
geschichten“ vor allem ältere Menschen sind, tut der Faszination für die 
Kinder überhaupt keinen Abbruch. Im Gegenteil: Die Geschichten bringen 
die Kinder zum Nachdenken, lassen sie staunen, schmunzeln und lachen 
über die Andersartigkeit dieser scheinbar erwachsenen Figuren. Doch nie 
ist es ein Auslachen. Denn die „Kindergeschichten“ bringen uns nicht nur 
das Fremde im Allgemeinen näher, wir sehen immer auch die Menschen 
dahinter, ihre Verletzlichkeit, ihre Sehnsüchte, ihr Humor, ihre Ängste und 
ihre Träume, die teilweise den unseren ganz ähnlich sind und dann wieder 
sehr fremd scheinen. 



Schauspieler Autor

Manuel Löwensberg wurde 1975 in Zü-
rich geboren. Nach seiner Ausbildung 
zum Schauspieler an der Hochschule 
für Musik und Theater Bern war er drei 
Jahre lang am Stadttheater St. Gallen 
engagiert. Seither arbeitet er freiberuf-
lich in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz.

Obwohl er hauptsächlich als Theater-
schauspieler tätig ist, hat er auch in 
verschiedenen Film- und Fernsehpro-
duktionen mitgewirkt. So spielte er 
Hauptrollen in den Filmen „Strähl“, „Tag 
am Meer“, „Füür oder Flamme“ und „Hugo Koblet“. Er war ausserdem 
während drei Jahren in der erfolgreichen Serie „Lüthi und Blanc“ zu sehen. 
Wichtige Rollen als Theaterschauspieler waren Romeo in „Romeo und Ju-
lia“ am Schauspielhaus Salzburg, Hamlet in Wien oder Stanley Kowalski 
aus dem Stück „Endstation Sehnsucht“. Er spielte aber auch in Operet-
ten, Komödien, Musicals, Tanztheaterstücken und war während mehrerer 
Jahre am Jugend- und Kindertheater „Dschungel Wien“ beschäftigt, wo er 
viele Stücke selber mitentwickelt hat. Manuel Löwensberg lebt mittlerwei-
le wieder in Zürich.

Der Schweizer Schriftsteller Peter Bich-
sel (*1935) ist in Luzern und Olten auf-
gewachsen. Er wurde für sein literari-
sches Werk mehrfach ausgezeichnet, 
unter anderem mit dem Kasseler Lite-
raturpreis für grotesken Humor, dem 
Gottfried-Keller-Preis, dem Solothurner 
Literaturpreis und dem Grossen Schil-
lerpreis, er ist zudem Ehrendoktor an 
der Universität Basel.

Für sein mittlerweile zum Klassiker ge-
wordenes Buch „Kindergeschichten“ 
erhielt er den deutschen Jugendbuch-
preis. „Kindergeschichten“ gehört zu seinen erfolgreichsten Werken und 
wurde in 46 Sprachen übersetzt.



Organisation und Preise Kontakt

„Kindergeschichten“ kommt ohne 
Technik aus. Es braucht weder spezielle 
Beleuchtung noch Tontechnik, es reicht 
eine Fläche von etwa drei mal drei Me-
tern, und bis zu sechzig Zuschauer pro 
Vorstellung, denn „je kleiner die Büh-
ne, desto grösser das Erlebnis!“.

Eine Vorstellung dauert ziemlich genau 
60 Minuten, kann aber auf ausdrückli-
chen Wunsch auf 45 Minuten gekürzt 
werden.

Eine Vorstellung kostet 600.- Franken, 
darin enthalten sind Vorstellungsgage,  
Aufführungsrechte, Reisespesen, Administrationskosten, Probepauschale,  
Proberaum, Regiearbeit, Bühnenbild, Versicherung und AHV/IV- Abzüge. 
Eine an die erste Vorstellung anschließende Doppelvorstellung kostet zu-
sätzlich 200.- Franken.

Die maximale Zuschauerzahl von 70 Kindern sollte nur in Ausnahmefällen 
überschritten werden. 

Manuel Löwensberg
Birmensdorferstraße 473
8055 Zürich

tel +41 79 693 06 73
manuel.loewensberg@gmail.com


